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Liebe Leserinnen und Leser!

Der Winter naht und die Einsicht der Landesregierung, dass ausschließlich unsere Kinder das sind, was die Gesellschaft Baden-
Württembergs in der nächsten Generation ausmachen wird, liegt weiterhin auf Eis. Anders ist es nicht erklärbar, dass „Schulpolitik“ 

vor allem eines ist, nämlich „Politik“. Salbungsvoll schmeichelnde Begriffe ohne greifbare Verbindlichkeit, 
esoterisch positiv anmutende Interpretationen von eigentlich klar verheerenden statischen Aussagen zu 
unserem Bildungssystem paaren sich mit Verantwortungsdiffusion. Um einem Diskurs aus dem Weg zu 
gehen, wird auf sehr seltsame Weise suggeriert, dass doch alles irgendwie in Ordnung wäre. Die Kinder 
und Jugendlichen werden zunehmend intelligenter und leistungsfähiger. Zumindest werden die Notendurch-
schnitte der Schulabsolventen stetig besser und die Durchfallquoten sinken. Die Vera-8-Ergebnisse zeichnen 
erstaunlicherweise ein gänzlich anderes Bild. Keine Schulart liegt in einem Bereich, der einem ein Lächeln 
ins Gesicht zaubern würde. Stattdessen wird ein Streit zwischen den Schularten entfacht, der öffentlich 
breitgetreten wird. Um es gleich zu sagen: Keine Schulart hat sich in Vera 8 mit Ruhm bekleckert und mit der 
Pandemie hat es auch nichts zu tun. Schlauer als vorhergehende Generationen sind unsere Kinder gewiss 
auch nicht. Die Kontrahenten in diesem Spiel sollten sich bitte in Erinnerung rufen, dass es uns in unserer 
inneren Haltung ausschließlich um das Vorankommen und die Entwicklung unserer Kinder gehen darf. 
Hierzu braucht es jegliche Anstrengung aller Akteure im System: der Landesregierung, des Finanzminis-
teriums, der Hochschulen, Schulträger, Schulen und auch des Kultusministeriums, wohl wissend, dass hier 

ohne die genannten anderen Akteure kein Preis zu gewinnen ist. Seien wir doch einmal ehrlich: Unsere Kinder stehen vor enormen 
Herausforderungen gesellschaftlicher, geopolitischer und klimapolitischer Art. Hier ist ein konsequentes Verständnis der komplexen 
Zusammenhänge und Möglichkeiten erforderlich, um nicht von anderen über den Tisch gezogen zu werden und die falschen rich-
tungsweisenden Entscheidungen zu treffen. Hier reicht keine „Bildungs-Elite“, um diese Herausforderungen anzugehen, vielmehr 
muss die Gesellschaft in ihrer Breite gemeinschaftlich vorgehen, um eine Erfolgschance zu haben. Wir können es uns definitiv 
nicht (mehr) leisten – letztlich konnten wir das noch nie, haben es aber in Kauf genommen – Menschen bzw. ganze Teile unserer 
Gesellschaft abzuhängen. Und auch wenn vielleicht organisatorisch an den Schulen einiges weit von dem entfernt ist, was man als 
einigermaßen optimal bezeichnen möchte, so muss man auch erkennen, dass das System ressourcentechnisch extrem schlecht 
aufgestellt ist. Lehrermangel ist keine Naturkatastrophe, sondern über Jahrzehnte zunehmend hingenommen worden. Lösungsan-
sätze gibt es in Unternehmen genügend – man darf auch im öffentlichen Sektor mal auf positive Beispiele anderer schauen; am 
Geld liegt es jedenfalls nicht, ebenso nicht an den Arbeitszeiten. Seien Sie mutig und fordern Sie, wo Sie es können, dass endlich 
ein ausreichendes Maß an Ressourcen in die Zukunft unserer Kinder gesteckt wird!

In diesem Sinne viel Spaß beim Lesen.

Michael Mittelstaedt

Michael Mittelstaedt, 
Vorsitzender des 
19. Landeselternbeirats
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Brennpunkt ● ● ● 

Unsere Internetpräsenz finden Sie unter: www.leb-bw.de

In den allermeisten Stadtteilen – industrielle Produktions-
standorte ausgenommen – sind sie die größten Energie-
verbraucher und Verschmutzer auf den größten öffentlich 
zugänglichen und zu bewirtschaftenden Flächen! Und auf 
sie hat die öffentliche Hand nahezu uneingeschränkten Zu-
griff für ökologische Veränderungen: Schulen! Wer könnte 
oder wollte die Schulträger daran hindern, die klima- 
neutrale Zukunft bei jeder anstehenden Sanierungsmaß-
nahme anzugehen? 

Mehr noch: Warum ist eine 
klimaneutrale Schule ei-
gentlich nicht selbstver-
ständliches Ziel eines jeden 
Schulträgers? Also praktisch 
gedacht und nicht in Feier-
tagsreden!

Wie soll das gehen? 

Mit wie vielen Hektolitern 
Trinkwasser werden Tag 
für Tag die Exkremente 
von Hunderttausenden von 
SchülerInnen, Lehr- und 
Verwaltungspersonal weggespült? Wie viele Tonnen Abfall 
wandern schultäglich aus den Mensen und Papierkörben der 
Schulen ungenutzt auf den Müllplatz? Und wie viele Tonnen 
Gas oder Öl werden an den Schultagen bei regelmäßig ge-
öffneten Fenstern in die Atmosphäre verheizt?

Geht nicht anders? Wieso?

Beispiel Wasser: 

Auf dem ganzen Schulgelände müsste man das vom Himmel 
fließende Nass auffangen und in einen entsprechend dimen-
sionierten Tank ableiten. Toiletten-Spülung, Putzwasser und 
Freiflächen-Bewässerung könnten dadurch auf Trinkwasser 
verzichten. Geht sehr wohl, wie einige mit Innovativ-Preisen 
ausgezeichnete Schulen gezeigt haben.

Beispiel Mensa-Müll und Energieversorgung: 

Auf jedes Schuldach gehören zu einhundert Prozent So-
larpanel. Keine Frage: Der Strom bleibt in der Schule, wo 
ebenfalls zu einhundert Prozent nur stromsparende Energie-
verbraucher vorhanden sind. Den Mensa-Müll in einer Bio-
gasanlage zu Wärme und/oder Strom zu nutzen, womöglich 
auch mit Hilfe von anderen Biomüll-Produzenten z. B. aus der 
Landwirtschaft: Wer ist daran gehindert, derartige energie-
produzierende Modelle an den Universitäten und Hochschu-

len des Landes durchzudenken und entsprechende Projekte 
zu entwerfen, die von innovativen Schulträgern in Richtung 
energie-autarke Schule umgesetzt werden? 

Wenn dann auch noch in den Schulen nicht die dicke Luft 
drohender Noten, sondern die Umluft aus den Klimaanlagen 
wabert und dafür sorgt, dass „Lüften! Lüften! Lüften!“ allein 
dem Vokabular der aus der Zeit gefallenen Bildungspolitiker 
mit Budget-Problemen vorbehalten bleibt, dann wäre endlich 

auch die Zeit der CO2-Am-
peln, der dick vermummten 
SchülerInnen und der chro-
nisch erkältungskranken 
Lehrkräfte ein Produkt ver-
gangener Jahrzehnte. 

Das gibt es alles schon in 
deutschen oder skandina-
vischen Schulen. Warum ge-
ballt und zum Wohle unserer 
Kinder nicht überall bei uns? 
Was nützen Pilot-Projekte, 
wenn das Flugzeug danach 
ohne den Piloten weiter- 
fl iegt? Flächendeckend 

muss es sein! Als Aufgabe der Investitionspolitik der Schul-
träger und mit dem Wums und Doppelwumms von Bund und 
Land!

Parallel zur Realisierung einer eigentlich selbstverständlichen 
Investitionspolitik im Sinne einer Umweltschutzmaßnahme 
mit ganz großem Effekt könnten dann die ohne Wehklagen 
fast arbeitslosen Bildungsexperten im Ministerium ja daran 
gehen, die SchülerInnen schultheoretisch an die Spitze der 
Umweltbewegung zu setzen: Durch verbindliche Umwelt-
Curricula beispielsweise von der ersten bis zur letzten Klas-
se. Durch Klimaräte an jeder Schule, Umwelt-Wettbewerbe, 
Fahrrad-Tage, Recycling-Basare für Kleidung. Durch Integra-
tion von Umweltprojekten wie Bach-, Wald- oder Wiesenrei-
nigung in die Schulaktivitäten. Grüne Klassenzimmer für das 
Lernen in der Natur könnte man verbindlich einführen und 
Ökologen wie Streuobstpädagogen oder ökologische Land-
wirte engagieren. 

Warum gibt es das alles nicht in der Fläche und für alle Schu-
len? Wo doch die Klima-Uhr schon lange nicht mehr fünf vor 
Zwölf zeigt?

Keine Ahnung, liebe Politiker. Sagt ihr’s uns …

Michael Mattig-Gerlach 

Klima macht Schule – oder: Wenn nicht hier, wo dann?
In den Schulen könnte die Klima-Gesellschaft ernst machen
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